
 1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

H A L B J A H R E S B E R I C H T 
 

2 0 0 9 
 
 
 
 
 
 
 

 
HYPO-WOHNBAUBANK AG 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 



 

 

 2 

________________________ INHALT 
_______________________ 

 
 
 
 
 
 
HALBJAHRESBERICHT zum 30.Juni 2009 
 
 Halbjahresbilanz zum 30. Juni 2009 3 
 
 

 Gewinn- und Verlustrechnung für das erste Halbjahr 2009 4 
 
 

 Anhang zum Halbjahresabschluss 2009 5 
 
 

 Organe  8 
 
 

 Lagebericht 9 
 
 

 Erklärung nach § 87 Abs.1 Z 3 Börse Gesetz 13 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 3 

Hypo-Wohnbaubank AG                             
 
 
 

B  I  L  A  N  Z     Z U M    3 0.   J U N I   2 0 0 9 

                  

                  

A K T I V A            P A S S I V A        

    Stand   Stand     Stand   Stand 

    30.6.2009   30.6.2008     30.6.2009   30.6.2008 

    EUR EUR   EUR EUR     EUR EUR   EUR EUR 

                       

1. Forderungen an Kreditinstitute  3.291.357.139,43     3.213.004.432,66  1. Verbriefte Verbindlichkeiten        

 a) täglich fällig 29.975,72    45.734,87      Andere verbriefte Verbindlichkeiten  3.289.704.697,06    3.209.969.361,74 

 b) sonstige Forderungen 3.291.327.163,71    3.212.958.697,79              

             2. Sonstige Verbindlichkeiten  4.189,93    70.102,80 

2. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere  1.241.835,00     0,00            

  von anderen Emittenten 1.241.835,00    0,00    3. Rechungsabgrenzungsposten  0,00    0,00 

  darunter: eigene Schuldverschreibungen € 0,00                    

             4. Rückstellungen  39.955,84    17.113,31 

3. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere  2.551.959,86     2.509.222,40   a) Steuerrückstellungen 39.631,84    13.483,31   

              b) Sonstige Rückstellungen 324,00    3.630,00   

4. Beteiligungen  5.500,00     5.500,00            

 darunter: an Kreditinstituten € 0,00          5. Gezeichnetes Kapital  5.110.000,00    5.110.000,00 

                       

5. Immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens  7.800,00     11.700,00  6. Gewinnrücklagen (gesetzliche Rücklage)  122.100,00    113.100,00 

                       

6. Sachanlagen  0,00     0,00  7. Haftrücklage gemäß § 23 Abs 6 BWG  220.845,00    220.845,00 

 darunter: Grundstücke und Bauten, die vom Kreditinstitut im                    

 Rahmen seiner eigenen Tätigkeit genutzt werden € 0,00          8. Bilanzgewinn  71.484,12    141.929,31 

                       

7. Sonstige Vermögensgegenstände           

 
         

 sonstige Aktiva  109.037,66     111.597,10            

                       

                         

     3.295.273.271,95     3.215.642.452,16      3.295.273.271,95    3.215.642.452,16 

                         

                  

          1. Anrechenbare Eigenmittel gemäß § 23 Abs 14  5.445.145,00    

          2. Erforderliche Eigenmittel gemäß § 22 Abs 1  77.894,00    
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Hypo-Wohnbaubank AG                 
           

           

G E W I N N -    U N D   V E R L U S T R E C H N U N G  

           

           

   
  01.01.2009 -                                        

30.06.2009   
  01.01.2008 -                                        

30.06.2008   

   EUR  EUR   EUR  EUR   
             

 1. Zinsen und ähnliche Erträge   58.952.035,28     58.935.972,95   

  darunter:           

   aus festverzinslichen Wertpapieren 14.424,66     0,00     

 2. Zinsen und ähnliche Aufwendungen    
-

58.887.470,86     
-

58.813.641,17   

I. NETTOZINSERTRAG   64.564,42     122.331,78   

 3. Erträge aus Wertpapieren und Beteiligungen =           

  Erträge aus Aktien, anderen Anteilsrechten und           

  nicht festverzinslichen Wertpapieren   0,00     0,00   

 4. Provisionserträge   187.295,28     130.371,48   

 5. Sonstige betriebliche Erträge   22.823,49     0,00   

II. BETRIEBSERTRÄGE   274.683,19     252.703,26   

 6. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen =           

  Sonstige Verwaltungsaufwendungen (Sachaufwand)   -235.836,34     -109.541,52   

 7. Wertberichtigungen auf die in den Aktivposten 5. und 6.           

III. BETRIEBSAUFWENDUNGEN   -235.836,34     -109.541,52   

IV. BETRIEBSERGEBNIS   38.846,85     143.161,74   

 8. Ertrags-/Aufwandssaldo aus der Veräußerung           

  und der Bewertung von Wertpapieren, die wie            

  Finanzanlagen bewertet sind    0,00     -3.539,00   

V. ERGEBNIS DER GEWÖHNLICHEN GESCHÄFTSTÄTIGKEIT   38.846,85     139.622,74   

 9. Steuern vom Einkommen und Ertrag   -16.894,00     -8.038,00   

 10. Sonstige Steuern, soweit nicht in Posten 9. auszuweisen   -119,75     -88,50   

VI. JAHRESÜBERSCHUSS   21.833,10     131.496,24   

 11. Rücklagenbewegung   0,00     0,00   

VII. JAHRESGEWINN   21.833,10     131.496,24   

 12. Gewinnvortrag   49.651,02     13.098,07   

VIII.   BILANZGEWINN   71.484,12     144.594,31   
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ANHANG 
 Halbjahresabschluss der Hypo-Wohnbaubank AG 

zum 30. Juni 2009 
 
 
A. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung wurde gemäß den Bestimmungen des 
BWG sowie der Bestimmungen des UGB, jeweils in der geltenden Fassung erstellt. 
     
Der Halbjahresabschluss wurde nach den Bestimmungen des UGB und des BWG unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung sowie der Generalnorm aufgestellt, welche die Vermittlung 
eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage fordert. 
 
Die Abgrenzung der Darlehenszinsen und der passivierten Zinsen für die begebenen 
Wandelschuldverschreibungen erfolgte unter Zugrundelegung von 30/360, actual/365 Zinstagen bzw. nach 
der ISMA-Methode (=actual/actual). 
 
Als Anlagevermögen werden jene Wertpapiere ausgewiesen, die der längerfristigen Veranlagung der Mittel 
dienen und bis zur Tilgung gehalten werden sollen. Sämtliche unter dem Posten Aktien und andere nicht 
festverzinsliche Wertpapiere angeführten Wertpapiere sind dem Anlagevermögen zuzurechnen und 
wurden gemäß dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. 
  
Die Zinsenabgrenzungen für Forderungen an Kreditinstitute und verbriefte Verbindlichkeiten wurden im 
Geschäftsjahr den entsprechenden Bilanzpositionen zugeordnet. Die Zinsenabgrenzungen für Aktien und 
nicht festverzinsliche Wertpapiere wurden im Berichtsjahr unter der entsprechenden Wertpapierposition 
ausgewiesen. 
 
 
B. Erläuterungen zu den Bilanzpositionen 
 
A K T I V A 
 
Forderungen an Kreditinstitute 

Bei diesen Forderungen handelt es sich im wesentlichen um Guthaben bei der Niederösterreichischen 
Landesbank-Hypothekenbank AG. 
 
Weiters werden hier Veranlagungen und Darlehen (einschließlich Abgrenzungen für Zinsen und 
Provisionen) ausgewiesen, es handelt sich dabei um die in Wandelschuldverschreibungsform 
aufgenommenen Mittel, die den beteiligten Landes-Hypothekenbanken zur Veranlagung auf eigene 
Deckung und Gefahr zur Verfügung gestellt werden. Die Einhaltung der Bestimmungen des Bundes-
gesetzes über steuerliche Sondermaßnahmen zur Förderung des Wohnbaues wurde zivilrechtlich auf die 
Landes-Hypothekenbanken überbunden. Die Zinsenabgrenzungen werden der entsprechenden 
Bilanzposition zugeordnet.  
In der Position Forderungen an Kreditinstitute wird Treuhandvermögen gemäß § 48 (1) BWG in Höhe von € 
3.289.704.697,06 ausgewiesen, das vom Kreditinstitut in eigenem Namen aber für fremde Rechnung 
gehalten wird. 
 
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 

In dieser Position sind festverzinsliche Wertpapiere mit einer gesamt Nominale von € 1.250.000,00 
ausgewiesen. Die staatsgarantieren Anleihen sind dem Anlagevermögen zugeteilt. 
 
    
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 

Diese Position umfasst 353.910 Stück Investmentfondanteile , welche im  Anlagevermögen ausgewiesen 
werden. 
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Beteiligungen 

Im Geschäftsjahr 2000 wurde ein Anteil an der sektoreigenen Einlagensicherung der Hypo-Haftungs-GmbH 
erworben.  Die Stammeinlage und der Buchwert dieser Beteiligung betragen € 100,00. 
 
Seit dem Jahr 2004 hält die Hypo - Wohnbaubank eine Beteiligung an der 
Liegenschaftsbewertungsakademie GmbH Center of Valuation and Certification-CVC mit Sitz in Graz. Das 
Stammkapital der Gesellschaft beträgt insgesamt € 70.000,00, die von  der Hypo - Wohnbaubank AG 
geleistete Stammeinlage  € 1.400,00  und der Buchwert dieser  Beteiligung € 5.400,00. 
 
Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen 

Es handelt sich im wesentlichen  um von Dritten erworbene Software , welche über 3 bzw. 4 Jahre verteilt, 
abgeschrieben wird. 
 
Sonstige Vermögensgegenstände 
Diese  Position  umfasst  im wesentlichen Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von € 109.010,08. 
 
 
 
P A S S I V A 
 
Verbriefte Verbindlichkeiten 

Diese Position umfaßt die begebenen Wandelschuldverschreibungen einschließlich   der    entsprechenden   
Zinsenabgrenzungen    in   Höhe   von € 3.289.704.697,06. Diese betreffen treuhändig begebene 
Wandelschuldverschreibungen, die vom Kreditinstitut gemäß § 48 (1) BWG im eigenen Namen aber für 
fremde Rechnung begeben wurden. Die Wandelschuldverschreibungen beinhalten ein Recht auf Wandlung 
in Partizipationskapital. 
 
Sonstige Verbindlichkeiten 

In dieser Position sind im wesentlichen Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung  ausgewiesen.  
 
Rückstellungen 

Diese Position umfasst die Steuerrückstellung und die Rückstellung für  Prüfungs- und 
Steuerberatungskosten . 
 
Gezeichnetes Kapital 

Das Grundkapital in Höhe von € 5.110.000,00 ist in 70.000 Stück voll eingezahlter Stückaktien zerlegt. 
 
Gewinnrücklagen 

In den Gewinnrücklagen wird die gesetzliche Rücklage gemäß § 130 (3) AktG ausgewiesen. 
 
Haftrücklage gemäß § 23 Abs 6 BWG 

Die Haftrücklage wurde gemäß den Bestimmungen des § 23 Abs 6 BWG in Verbindung § 103 Z 12 BWG 
mit 1 % des Zuwachses der  Bemessungsgrundlage gemäß § 22 Abs 2 BWG seit dem Jänner 2001, 
berechnet und dotiert. 
 
 
 
C. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 
 
Zinsen und ähnliche Erträge 

In dieser Position sind Zinsen aus den Veranlagungen und Darlehen bei den beteiligten Landes- 
Hypothekenbanken sowie Kontokorrent- und Wertpapierzinsen ausgewiesen. 
 
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

Die Zinsaufwendungen betreffen ausschließlich die begebenen Wandelschuldverschreibungen. 
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Provisionserträge 

Die Position umfasst Provisionserlöse aus treuhändiger Tätigkeit.  
 
Sonstige betriebliche Erträge 

In dieser Position sind Erlöse aus der Weiterverrechnung von Aufwendungen an andere 
Sektorgesellschaften enthalten. 
 
Sonstige Verwaltungsaufwendungen (Sachaufwand) 

Als wesentliche Posten sind Rechtsanwalts- und Notarkosten, Wertpapier- und Depotgebühren, 
Veröffentlichungskosten sowie die Sachkostenverrechnung mit der Pfandbriefstelle der österreichischen 
Landes-Hypothekenbanken zu nennen. 
   
Steuern vom Einkommen 

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag betreffen die Körperschaftsteuervorauszahlungen  für das 1. 
Halbjahr 2009. 
. 
   
D.   Sonstige Angaben 
 
Die Gesellschaft verwendet im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit keinerlei derivative Finanzinstrumente. Das 
Preis- und Zinsänderungsrisiko der Finanzanlagen ist nicht eminent. 
 
Es wird kein Handelsbuch geführt. 
 
Im Berichtsjahr wurden keine Arbeitnehmer beschäftigt. 
 
An Mitglieder des Aufsichtsrates und des Vorstandes wurden weder Vorschüsse, Kredite oder Haftungen 
gewährt. Ein Vorstandsmitglied erhält eine Geschäftsführerentschädigung in Höhe von € 2.040,--. 
  
Der Halbjahresabschluss wurde nicht einer prüferischen Durchsicht durch einen Abschlussprüfer 
unterzogen. 
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ORGANE der HYPO-WOHNBAUBANK AG  
 
 

Mitglieder des Vorstandes 

 Dipl. Ing. Hans K v a s n i c k a  

 D r .  H a n n e s  L e i t g e b   

 
 
Mitglieder des Aufsichtsrates 

 Generaldirektor Dr. Andreas Mitterlehner, Vorsitzender  

 Generaldirektor Mag. Michael Martinek , Vorsitzender-Stellvertreter 

 Generaldirektor Dr. Reinhard Salhofer 

 Generaldirektor Dr. Hannes Gruber  

 Vorstandsdirektor Dkfm. Dr. Jodok Simma 

 Vorstandsdirektor Mag. Andrea Maller-Weiß  

 Generaldirektor Mag. Martin Gölles  

 Vorstandsdirektor Mag. Kurt Makula 

 Generalsekretär Dr. Wilhelm Miklas 

 

   

 

 

Hypo-Wohnbaubank AG 
   
 
 
 
 

 
 
 
Wien, am 28. Juli 2009 
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LAGEBERICHT 
der Hypo-Wohnbaubank AG 

1. Halbjahr 2009 

 
   

1. Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 
 
 
Die Hypo-Wohnbaubank ist eine Spezialbank zur Finanzierung des Wohnbaus in Österreich und  wurde im 
Jahre 1994 von  8 Landes-Hypothekenbanken gegründet.  
Der Geschäftsgegenstand liegt im Bereich Finanzierung von Wohnbauten. 
 
Rechtliche Grundlage des Handelns der Wohnbaubanken ist das „Bundesgesetz über steuerliche 
Sondermaßnahmen zur Förderung des Wohnbaus“ (1993 vom österreichischen Nationalrat beschlossen). 
Es sieht vor, dass die durch Emissionen der Wohnbaubanken aufgebrachten langfristigen Mittel – sowohl 
Anleihen als auch Aktien – für die Errichtung von erschwinglichen Wohnungen verwendet werden. Um dies 
für Privat-Anleger attraktiv zu machen, hat man die Wohnbauanleihen mit einem doppelten Steuervorteil 
ausgestattet: 
 
Die Zinsen von bis zu 4 % sind von der Kapitalertragsteuer befreit. Der Erstanschaffungspreis kann im 
Rahmen der Sonderausgabenregelung von der Einkommensteuer abgesetzt werden.  
 
Die Anleihen müssen außerdem zweckgewidmet eingesetzt werden. Das damit aufgebrachte Kapital wird 
ausschließlich zur Finanzierung von Wohnbauten verwendet, welche überwiegend durch Hypotheken 
sichergestellt sind. Dadurch ist für die Anleihezeichner besondere wirtschaftliche Sicherheit gegeben.  
 
Die Wohnbauanleihen der Hypo-Wohnbaubank werden über die Vertriebswege der 8 Landes-
Hypothekenbanken einem breiten Publikum angeboten.  
 
Geschäftspolitisches Ziel der Hypo-Wohnbaubank ist es, die aufgebrachten Mittel Privaten und 
Gemeinnützigen Bauvereinigungen in Form von zinsstabilen, langfristigen Finanzierungsmitteln über die 8 
Landes-Hypothekenbanken zur Verfügung zu stellen. Die Gemeinnützigen Bauvereinigungen errichten mit 
diesen Mitteln mehrgeschossige Wohnbauten und zwar fast ausschließlich im Rahmen der 
Wohnbauförderung.   
 
 
1.1. Geschäftsergebnis, Ertragslage  
 
Die Ertragslage der Hypo Wohnbaubank AG stellt sich im 1. Halbjahr 2009 im Vergleich zum Vorjahr  wie 
folgt dar (Beträge in TEUR):  
 
 

 
  01.01.2009 
- 30.06.2009 

  01.01.2008 
- 30.06.2008 

Betriebserträge 275 252 

Betriebsaufwendungen -236 -112 

Betriebsergebnis    39 140 

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit 

   39 137 

Jahresüberschuss     22 129 
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Die Betriebserträge der Hypo-Wohnbaubank AG betragen im 1. Halbjahr 2009 TEUR 275 und sind zum 
Vergleichszeitraum des Vorjahres (TEUR 252) etwas gestiegen, da Sachaufwendungen im 
Zusammenhang mit der Begebung von Emissionen  an die Landes-Hypothekenbanken  weiterverrechnet 
wurden.    
 
Die Betriebsaufwendungen sind mit TEUR 236 höher als im Vorjahr (TEUR 112) und umfassen 
Sachaufwendungen. 
 
Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit beträgt TEUR 39 (Vorjahr TEUR 137). 
 
 
1.2. Finanzlage und Vermögenslage 
  
Die nachfolgende Darstellung zeigt die Entwicklung einzelner Bilanzpositionen im Vergleich zum Vorjahr 
(Beträge in TEUR) : 
 
 
 

 30.06.2009 30.06.2008 

AKTIVA     

Kassenbestand und 
Forderungen an Kreditinstitute 

3.291.357 3.213.004 

Wertpapiere 3.793 2.509 

Beteiligungen 6 6 

Immaterielles Anlage- 
vermögen und Sachanlagen 

8 11 

Sonstige Aktiva und 
Rechnungs-
abgrenzungsposten 

109 112 

Summe Aktiva 3.295.273 3.215.642 

 
  

 30.06.2009 30.06.2008 

Passiva      

Verbriefte Verbindlichkeiten 3.289.705 3.209.969 

Rückstellungen 40 17 

Sonstige Passiva 4 70 

Gezeichnetes Kapital  5.110 5.110 

Rücklagen 343 334 

Gewinnvortrag 

Bilanzgewinn  

           49 
          22 

           13 
          129 

Summe Passiva    3.295.273    3.215.642 
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Das gezeichnete Grundkapital ist voll mit EUR 5.110.000,00 aufgebracht und setzt sich wie folgt 
zusammen: 
 
 Nennwertaktien Grundkapital Anteil 
 Stück in EURO in % 

HYPO-BANK BURGENLAND Aktiengesellschaft 8.750 638.750,00 12,5 
HYPO ALPE-ADRIA-BANK AG 8.750 638.750,00 12,5 
Landes-Hypothekenbank Steiermark 
Aktiengesellschaft 8.750 638.750,00 12,5 

HYPO TIROL BANK AG 8.750 638.750,00 12,5 

Niederösterreichische Landesbank-Hypothekenbank 
Aktiengesellsschaft 4.375 319.375,00 6,25 

Hypo Investmentbank AG 4.375 319.375,00 6,25 

Oberösterreichische Landesbank Aktiengesellschaft 8.750 638.750,00 12,5 

SALZBURGER LANDES-HYPOTHEKENBANK 
AKTIENGESELLSCHAFT 8.750 638.750,00 12,5 
Vorarlberger Landes- und Hypothekenbank 
Aktiengesellschaft 8.750 638.750,00 12,5 

 70.000 5.110.000,00 100 
 
 
 
 
 
 
Die anrechenbaren Eigenmittel gemäß BWG § 23 Abs. 14 stellen sich wie folgt dar (Beträge in TEUR) : 
 

 30.06.2009 30.06.2008 
Eingezahltes Kapital 5.110 5.110 
Gesetzliche Rücklagen 122 113 
Andere Gewinnrücklagen 0 0 

Haftrücklage gem § 23Abs.6 BWG 221 221 
abzügl. Buchwert immaterielle 
Wirtschaftsgüter 8 12 
Summe 5.445 5.432 

 
 
 
Aus der Gegenüberstellung der operativen Erträge zu den Aufwendungen errechnet sich das 
Cost income ratio wie nachstehend abgebildet: 
 

 

 30.06.2009/TEUR 30.06.2008/TEUR 

operating earnings 275 252 
operating expenditures 236 112 
 cost income ratio 85,82% 44,44% 
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2. Risiko 
 
Die Hypo-Wohnbaubank AG ist als treuhändiges Emissionsinstitut gemäß § 22 Abs. 3 Zi. 1 lit. i BWG in der 
Fassung vor Einführung der Bestimmungen von Basel II konstruiert und hat in ihrer Bilanz daher weder 
Ausfallsrisiken, Fristentransformationsrisiken, Liquiditätsrisiken noch Risiken aus Derivativgeschäften. Die 
aufgenommenen Mittel werden von den 8 Landes-Hypothekenbanken entsprechend den gesetzlichen 
Vorgaben zur Refinanzierung des Wohnbaus verwendet. 
 
Die Hypo-Wohnbaukank AG hat keine Arbeitnehmer beschäftigt, das Front Office (Abwicklung von 
Neuemissionen, die gesamte Dokumentation, Kommunikation mit den 8 Landes-Hypothekenbanken, der 
OeNB sowie der Wiener Börse) wird von zwei Mitarbeitern der Pfandbriefstelle der Landes-
Hypothekenbanken wahrgenommen. Unter Wahrung des Vier-Augen-Prinzips  werden von den genannten 
Mitarbeitern weiters die Tätigkeiten des Back Office - Kuponabrechnungen, Zahlungsverkehr, 
Zinssatzanpassungen, etc. – inklusive der erforderlichen Kontrolltätigkeiten durchgeführt. Ein 
Arbeitshandbuch mit detaillierten Arbeitsanweisungen liegt vor. 
 
Die Erstfreigabe beim Zahlungsverkehr erfolgt im Back Office, die Zweitfreigabe im Rechnungswesen der 
Pfandbriefstelle der österreichischen Landes-Hypothekenbanken.  
 
Die Buchhaltung und das Meldewesen wurde im 1. Quartal 2009 an die Abteilung Rechnungswesen der 
Pfandbriefstelle der österreichischen Landes-Hypothekenbanken ausgegliedert.  
 
 
3. Verwendung von Finanzinstrumenten 
 
Die Hypo-Wohnbaubank AG tätigt keine Derivativgeschäfte. 

 
 

4. Voraussichtliche Entwicklung des Unternehmens (Prognosebericht) 
 
Im Jahr 2009 ist von einer guten Nachfrage von Wohnbauanleihen auszugehen und mit einer 
kontinuierlichen Geschäftsentwicklung zu rechnen.  
 
 
 
 

Hypo-Wohnbaubank AG 
 
 

Der Vorstand 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Wien, am 28. Juli 2009 
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ERKLÄRUNG nach § 87 Abs.1 Z 3 Börse Gesetz 
 
 
 
Betrifft: Halbjahresabschluss und Halbjahreslagebericht zum 30.06.2009 
 
 
Wir bestätigen die Vollständigkeit und Richtigkeit der von uns bereits nach § 87 BörseG erstellten und 
gemeldeten Dokumente (Halbjahresbilanz zum 30.06.2009 sowie Gewinn- und Verlustrechnung für den 
Zeitraum 01.01.2009 bis 30.06.2009). 
 
Als Mitglied des Vorstands bzw. als Geschäftsführer erklärt jeder der Unterfertigten nach bestem Wissen 
und Gewissen folgendes: 
 
 

Bücher und Schriften 
 
1. Durch ausreichende organisatorische Vorkehrungen und Kontrollen ist gewährleistet, dass die 

Aufzeichnungen im Rechnungswesen nur nach ordnungsmäßig dokumentierten 
Organisationsunterlagen, Programmen und Bedienungseingriffen durchführt wurden. 

 
2. Die Buchführung entspricht den gesetzlichen Vorschriften. 
 
 

 
Internes Kontrollsystem, 

 Maßnahmen zur Verhinderung und Aufdeckung von Unrichtigkeiten und Gesetzesverstößen 
 
1. Entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen (insb. § 39 Abs 2 BWG iVm § 82 AktG bzw. § 22 Abs 1 

GmbHG), ist in unserem Unternehmen ein internes Kontrollsystem eingerichtet, das den 
Anforderungen des Unternehmens entspricht. Das interne Kontrollsystem umfasst insbesondere auch 
organisatorische Maßnahmen, die das Risiko für das Auftreten von Unrichtigkeiten (unbeabsichtigte 
falsche Angaben im Halbjahresabschluss und Halbjahreslagebericht) und Gesetzesverstößen 
(Täuschungen, Vermögensschädigungen, sonstige Gesetzesverstöße) weitestgehend ausschließen. 

 
2. Die Geschäfte des Unternehmens wurden in Übereinstimmung mit den einschlägigen gesetzlichen und 

anderen Vorschriften geführt. 
 
3. Uns liegen keine Informationen über tatsächliche oder vermutete Gesetzesverstöße vor, die für den 

Halbjahresabschluss von Bedeutung sind. 
 

 
Halbjahresabschluss 

 
1. Im Halbjahresabschluss sind alle bilanzierungspflichtigen Vermögensgegenstände, unversteuerten 

Rücklagen, Rückstellungen (insbesondere auch für Verluste aus schwebenden Geschäften), 
Verbindlichkeiten und Abgrenzungen sowie sämtliche Aufwendungen und Erträge erfasst und alle 
erforderlichen Angaben (Vermerke in der Bilanz und in der Gewinn- und Verlustrechnung und Angaben 
im Anhang) enthalten. Alle Posten sind richtig bezeichnet. 

 
2. Der Halbjahresabschluss entspricht den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft. 
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Halbjahreslagebericht 
 
1. Der Halbjahreslagebericht enthält alle in § 243 UGB geforderten Angaben und steht im Einklang mit 

dem Halbjahresabschluss. 
 
2. Der Geschäftsverlauf und die Lage des Unternehmens sind im Halbjahreslagebericht zutreffend 

dargestellt. 
 
3. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Rumpfgeschäftsjahres und sonstige für 

die künftige Entwicklung der Gesellschaft wesentliche Umstände sind im Halbjahreslagebericht 
erläutert. 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Wien, 28. Juli 2009 


